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Was Merve  auf den  Markt  bringt,  ist  immer  noch,  im  äußeren
wie inhaltljchen Format, das  Nützlichste und "Handlichste", was
in Ästhetik und  Politik bei  uns  möglich  ist: Texte, die  man  (ge-)
brauchen  kann,  ohne  jedes  Schielen  nach  Denkmoden  oder
lntellektual-fast-food.  Die "Machart"  zeigt,  die  Merve-Leute  sind
persönlich drin in ihren  Projekten.   (göt, S.Z.)



195. Shln Takematsu
oln Archli®ki au® Kyoto                                      112 §®ll®n DM   19,-
Mit Beiträgen  von  F6lix  Guattari,  Paul  Virilio.  F`iichi  Miyake und
Shin Takamatsu und zahlreichen Abbildungen
ISBN 8-88396-127-2

Der  Architekt  und  Urbanist   Paul   Virilio   hai  den  japa.nisc;hen
Gegenwartsarc;hirtekten  Shin  Takama'{su  in  Paris  an  der   EEco®le
C®`egp6c;ial®  ä`P\rcri.i`.£e3cture   zum  ersten  Mal  in  EiJr©pa  ausgesteiNi.

Der  f ranzösi§c;l-ie   P§yc;hiatei.  und   PhilQSoph  Föli}J.   Gi_iati`{&i-i   hg!i

dann   spä.ter   bG)Sonc]ers  den   Masc:hineri-G;haral'\.tei'  von   aFca. ka-
nr).a\isu'S ArclAii`iekiur  in  einerri  ausfühi'Iichan A`i.iisa.`iz  hewc)rgehcä}ä-
ben: der  B!.uch  mi`t der Symmeirie,  die  Versscst:,ha{elTicilun€g  dezen-
•triertcsgr  F©rmsnp  Ti'©rinung  des  Gebä.ucdes  in  zwei  untersi3hiedli-

Ghe :3iile,  Aiifstreber} in einen leei'©n  lJirrimsl, cjjkiilare S{rukiuiJein,
äbgründige Sehlunclariigie ö.[f nungen.
Der Banid eri(häl`i eine:in  Essay vc)n Shiri Tak,arina=tsu una' ein ©e-
§präch zwischen Fiiiichi Miya.ke uncl Taka.mat.su.
Shiin Taka,m{-3ii§u,  19ü,8 in  Shirriane gebor@n,  lebL'i und  ärb6iifs.`l in
Kycji®.    SGf i'{    1föä92    ijri`tei.hält    er,    gem©insa!m    fini^6    GEalgriel    E.

La.hyani,  ejn  Büi.®  in  Berljn.

194. Mlgran`en                                                                 128 Selt®n DM  19,-
Edmond Jabös / Luigl Nono /Masslmo Cacclarl
Hg. von  Nils Ftöller
ISBN 3-88396-126-4

Jude  Seiri  heißi Migran.t,  Wanderer  5ein,  "r;i.iri,h.t  an2!jhalten  iJnd
eiri© Blaib&3  zu nehmen,  sc)ndern allem  zu   erttiinah®n..  €Iem  L€!riEcl
d@i' Väiier, dem  L€).chen äe$ 8ohns,  sicl-i  s.cs`lbst."
"4A`bejr Jab5s  isg rriic,h-i  ein  jüidisc;her  Si-..`hi'iF{stelle!.:  'Ich  ha.bi3  i-iniGh

riie iür  ginen jüc]i§chein  Sehri;tsteller  gehal{en.  Ieh  bin  Jucäjäe  und
`€3c:I-iri'iEsiellei', i.inrJ  da§ isi  keineswegs das£`elbe.`  Eg  i§`t  nicp;pht nui'

niE:hi  'dasselbE;`,  wED!nit  mehi':   hier  koririrrii  tBs  \iieiriFiehr  zu  @inem
Bruich: hier  iindei die  autheritisehe,  äußers€e Waimd©runcg  8`latf i -

jenedesGe6chrii3cibenen,derschrii{§elb]§`l,SF=jrlviäm+Jud©-SicD5Din."
Aiji  diesem  Wege  .lrifit Lj!8bF3s  auf  den  14:c]mp®n.istein  Luigi  Nonc)
und  auf  den  Philosophen  irind Polliilw  Ma.ssirnc) ®ac:c;iari,  zwej
Ven6zianar,  die  ihi'ei.Sei`ts  nac:h neijen  Wegen  Suehen,  musika-
Iisch,  philosophisc;,h,  pr.ili[isch.  Ers`te  ,Ai-isäitz©  ©in6r  Eusarrim6}n-
arbei.i  wercjcn  di)rch  den  Toc!  von  None  und  Jabäs  jäh  un`iei.-
brochen.



193.  Klughe[tslehre
mllitla contra malicia 144 Selten DM  19,-
Akademie Schloß Sontude (Hg.)
Beiträge  von   Johannes  Gachnang,   Dirk  Baecker,   Kurt  Wei-
demann,   Mario   Perniola.   Elisabeth   von  Samsonow,  Gerhari
Schröder,  Hannes  Böhringer sowie  Mary  Oliver,  Raoul  Marek,
Ute Wassermann
ISBN 8-88396-125-6

"Ein  Krieg  ist das  L6ben d3s  Mens€hen

gegen die  Bosheit de-s  Menschen."
Bal'Lasa.r Graciän

"Kuns§ und  Lebensklugheit qperieren  riach Grac,iän  irn  gIE}ichen

B€greir:.h, dem  dss Scheins.  Astl-ie!iik iJnd  pruden'i..ia haban e;S mil
d6}r  Nip3f(heeG{.is,   äen  Geisetzmäßi{g:{ahgn  dei.  W€ahi.riSlmiung  und
dei. Wirkung  zu  iun...  Eiei.  Bereicfi  aler  List  i§t dc-is    Verrsm ``iaNsäuFs.
{des  14€m7 n.(ingemen;  ilw' ©bjekt,  das  sii-irg{iläre  Ere!ignis,  die  Sinnli-

che Wahrnehmung,  tdie  Sprache;  die EE!ii  der  Lis.i:  cdei-ßwgen-
blic;l(  ([i\a.)ros),   die  PIÖ.!zliGI.keit  (des  Zufalls),  clie  Diskerii`inuiiä'i:
ihr Verr'ahi.en:  Ta.ktik,  Sii'a.i`.egie; cler Sir-z-!.lus de§  li§iigen Wissen.s3 :
cjie Wahrscheinlichkei`i (nicht die Wlahrheü)."  (G.  S;chröcSer)

192.  Derek Jarman
Chrom8                                                                   168 Seiten DM  24,-
Ein Buch der Farben
I SBN 3-88396-124-8

Wei3(s)mac=heri / Bi5i. `t:;c:hatlen  is{ d!e  Königir]  dsr  f-ar`i3em   / Über
d,~£s   F3c)i`seh6n   /  BiE3   Floimantik  der   FEc3Se   uj-`!d   df3r   §chlat   dcc!i'

F--ai'be/Schl@uegi'a\iiEsilelk_`n/MarsilioFic:iric3/GärünerBau[rien/
fNel-iirir)i:Sti.'9cl'ie  Far!3e  /Wa`S  riu,  braijn6;  I'Ä\iih  /  E)iKe  ¢G;elb€3  ¢3gsicahr /

OiariFiG`ade  /   Leoriai'.±c}   /   lns   Bl@Lue   /  Pi`.!i'pui.pi'ac:ht  /  §ehwai.z®
I€unsi / Silbe:r und Gc]ld / Schillerndes / Traii?3pareriz
Ber   !=ili-nema.tcher   ,Jai.man   (`'Jubilee",   "t-,a!.cavagir=jjt.`,",    `.Wi'Li.gt=jn-

siein")!.s`iaij€I-ieinDic;h[erundF_:_ssayis't.



191.  Jubi.CD (25 Jahre Merve Verlag)
You Can't Judge a Book by it's Cover

26 Mln., DM  58,-

Arrangiert von Hans Peter Kuhn und Hanns Zischler
ISBN 3-88396-123-X
mi{ Beiheft u. Verzeichnis   alJer  Veröffentlichungen.

Eine Sonderedition  in  einer Auflage von  1000  Exemplaren.  Als
Ausgangsmaterial dienten Originalaufnahmen der Stimmen von
Taubes,  von   Foers{er,  H.  Müller,  Cage,   Foucault,  Baudrillard,
Deleuze,  Virilio,  Szeemann,  Blixa  Bargeld,  Lo{ringer,  C,harles,
Flusser, Jabas,  sowie Zitate  aus den  Büch©m des  Merve Ver-
lags.
"... eine listige Geburtstagsgabe...  Für alle,  die  Spaß haben  am

Denken, an seiner S.innlic;hkeii."  (gövsz)

190.  Brian O'Doheriy
ln der weißen zelle                              ca.170 Seiten ca. DM  24,-
lnside the whlte cube                       mit zahlieichen Abb.
Hrsg. von Wolfgang Kemp,  Nachwort von Markus Brüderlin
ISBN 3-88396-t22-1
"lnside  ihe   White   Cube",   1976  im   "Artforum"  als  Art.ikelfolge

erschienen und verfaßt von  dem in New Yc)rk lebenden irischen
Künstler und  Kritiker Brian  O'Doheriy, ist eine der ersten Analy-
sen  der  Bedeutung  des  Kontexts  Lind institutionellen  F3ahmens
für die Kuns{ selber.
Nicht nur vvas  sondem auch  in welc;her Galerie, wo, wie, wam
ausgesteln  wird,   ist   in   diesem   Jahrhunderi   immer   wic;h{iger

geworden.
lns.ide {he White Cube   ist eine brilliame Analyse des soziologi-
schen,   ökonomischen    und   ästhetischen   Kc>ntexts,   innerhalb
dessen  wir  Kunst erfahren.  O'Doherty  untersuc;ht  das  kri{ische
Verhältnis zwischen  Koniexr und lnhalt, und mit Witz  und li.onie
stellt er den Mythos  von der Neutralität des Museums-odE!r Ga-
Ierieraumes dar.  Diese Essays  markieren einen  Wendepunk:l  in
der Kunsi-Wahrnehmung.  (Barbara F2ose)



189. Ästhetik und Maschinismus
Texle von und zu F6Iix Guallsi.i
Hrsg. von Henning Schmidgen
lsBN 3-88396-121 -3

144 Selten DM  19,-

-Tex'ie zur  Biographie iJind Arbeit von  Fälix Guattari von  Kollej-

gen aus c±er Psychiatrie-Szene (F. Tosquelles, J. Oury)
- 7 Zeichnungen von Gilles Deleuze
-Text von  Guaiiari zum  Begriff der Maschine.  Ein  Begri.fi', clt3.r ja

hierzulande gern mißvers{anden wird, weil er rein ne3gativ' b©-
setzt ist.

-Ein  lmei.view mii Virilio vcjn  1-1.  Schmidgen
-Text© von  Freunc]en  (N.  Bourriaud,  Mi.  Elkaim / 1.  S;tengers,

P.  L6vy), die die Wichiigkeit des äsihetischen Paradigmas für
Guattari eröriern :

E§  gehi  alarum,  eirie  po.uer\tielle  Äsihetik  zu  umreißen,  die  nur
umer   c!er   BecJinguncg,   sich   einer   pei'manenten   Umcodieri)ng
aiJszusetzen, wirkliche Konsistenz annirnmt.

188. Jean Grenier
Über lndien                                                             168 Selten DM  24,-
Aus dem Französischen von Monika F]auschenbach
ISBN 3-88396-120-5
"Das Vcilk,  das lndien  und Melanesien  bewohnt, vc}n  Lahore bis

Bali  -  die  moslemischen  Eindi.inglinge  einmal  a.usgenommen  -,
überraschi den  Europäer  durc;h  seii.ie  Sanftheü.  Und  SanftheiF
wäi.e noch  zu wenig  gesag.t.  Die  I]armc.iriie ihrer  Haliungen  und
Gesten7  ihrer  Worie,  ihres  so geschme`idigen  Ganges  paßg zur
Harmonie der  Naiiii.,  inmitten  c!erer sie leben.  Ihre Augc}n  schei-
nen  die  F?Lihe  dei.  Nläc;hiie  wiedei.zuspiegeln.  Eine  so  selbstver-
§,tändlic;he  Fügsamkei{  gegenüber  der  Ordniing  der  Welt,  eirie.
derartige Gesc;hmeidigkeiE,  daß sie  im  Einklang  rr)it dem  Rhyth-
mus der  Dinge steht,  i/eiwirrt zunächs{,  Keine  Kontraste,  nii€h`{s
Paihetisches, große  FILihe selbst  im Schmerz;  und sogar dieser
wird von  einer  Heiterkeit gedämpft,  clie von  vornherein jegliche
Krisen  auszuschließen  scheim   lnclien  verkörpeH neben  eine}m
posüivis`[ischen   China  und  einem   ritterlichen   Japan   die   l-ie}ro-
ischs'te  Ansirengung,  die cler  iMensc:h  je  gemacht  ha[,  um  das
Denken von all dem zu be{reien, if,'as nicht reines Denken ist..."
Die 5 Tex{e von  Jean Grenier  if\/LJrclen zwischen  1925 und  1941

geschrieben.  Jean  Grenier ( 1898-1971 ),  Freunci uncl Lehrer_Vori
Alben Ca.mus,  lehrie bis  -1968 Asihetik an der  Soi.bonne `in  Paris.



187.  Helnr]ch schllemann                                          144 So[ten DM  18,-
Rel8® durch Chlna und Japan lm Jshre 1865
Aus dem Frainzösischen von Franz Georg Brustgi
ISBN 3-88396-119-1

l-leinrich  Schliemann  war,  bevor  er Troja entdec;kte,  ein ejrfolg-
reicher  Kaufmann,  der  18  Sprachen  beherrsc:ht©.  Sein©  erste]
Weltr©ise)  führ{e  ihn  1865  nach  C;hina  und  Japan,  Länd©r,  di©
der W©st©n  g©wal{sam für  den Handel g©Öffn©t haft©. Vor all©m
in  Japan  tr©ffen  w©silicher  Hoc;hmut  und  einheimisch©r  Fr©m-
denhaß aufeinarider und lassen  d.ie  F3ejse zu  einem  Ab©m©u©r
werden. Schliemam  beobachtet  gerade  di©  alltäglichen  Ding®
und  Verhaltensweisen  peinlich  genau,  er  miß{  nach,  reohn©t,
vergleicht   und    prcjbiGin,   und    scheini   keine   Sträpazen   und
Gefahren zu scheu©n.
Schliemanns   erstes   Buc;h,   in   Französisch   geschrieben   und
1867 in  Paris veröff©ntlicht.

186o   E9ani©I  eharl@s
Musk®€aquid                                                                      176 S®iflem  DM   2©,o
John Cage, Charles lves und der Transzenclentalismus
Aus d©m  Franzö§ischen von Fljchard E. Schneider i).a.
ISBN 3-88396-118-3
"Es geht um die Schnittstelle zwischen musikalischem und poe-

tischem  Bereich.  Nur  erforden  diese  gegenseitige  Durchdrin-
gung,  soll  sie  ohne  Behinderung  sein,  die  Aufrechterhaltung
eines Abstands zwischen den beiden Fleichen oder eines Spiel-
raums, der frei bleibt: ein   no soundsla,rid."  (D. Charles)

i85.  Dirk  BgB©®k©F

P©sther®is©hes Manag®ment                          i76 S®iten  DM  2©9o
Ein Vac!emecum
ISBN 3-88396-117-5

Ansätze  zu   einer  Handlungstheorie   auch  für  Nicht-Manager
oder für solche, die "bloß" ihr Leben managen, meistern wollen.
Z.B. Wie komm man zu einer Entscheidungsfindung? Wje geht
man mit ungelösten Problemen um?
"Die typische  Geisteshal{ung  eines  Managers  ist  eine  wache

Bereitschaft zum  Sprung  von  einer  vernünftigen  ldee  zu  einer
anderen.  Und  den  guten  Manager kennzeichnet,  daß er nioht
allzu  lange  bei dem  Umstand verweilt,  daß es für die Sprünge
selbst nur selten gute Gründe gibt."



184.  Jean  Baudrillard
Die lllusion des Endes 192 Seiien DM  24,-
oder Der Streik der Ereignisse
Aus dem Französischen von Flonald Vc)ulliä
lsBN 3-88396-116-7

Baudrillard setzt auf die  Macht der  lllusion im  positiven Sinne.
Wenn  heute  mit  künstlichen   Mitteln  jegliches  Ende  praktisch
außer Kraft gesetzt werden kann, dann müssen wir wenigstens
daran glauben. daß es ein Ende gibt.
"Es ist unglaublich, daß nichts von dem, was man geschichtlich

lür überholt  hielt, wirkljch  verschwunden ist,  alles ist da, bereit
zur  Wiederauferstehung,  alle  archaisc;hen  Formen  sind  unver-
sehrt und  zejtlos vorhanden  wie  Vjren  im  lnnern  des  Körpers.
Die Geschichte wurde nur aus der zyklischen Zoit herausgeris-
sen, um dem F]ecycling zu verfallen."  (Jean Baudrillard)
'Am  Ende`  setzt  Baudrillard  auf  die  Pataphysik,  die  Wissen-

schaft von den imaginären Lösungen.

183.  C16ment Rosset
Das prinzip Grausamkeit                                  124 §eiten  DM   1©g-
Aus dem Französischen von Peter Geble
lsBN 3-88396-114-0
"... Ieicht mitzuführen überall dorthin, wo bei plötzlichen Schwä-

cheanfällen  nur  rasche  Erste   Lektüre  hilft:  in  den  deutschen
Wortqualm...  Mii  der  'Grausamkejt`,  die  den  Buchtitel  erst  be-
fremdlich  aussehen  läßt,  ist  zweierlei  Anerkennenswertes  ge-
meint: das Wirkliche, das auf menschliche Sicherhehs-und Ge-
wißheitssehnsüchte  keinerlei  F?ücksic;ht  njmmt  (auch  nicht  auf
Denker, die  emschlossen  sind,  in  lauen  und  überschaubaren
Gewässern zu  baden). Zweitens eine Ethik,  die das  Gegenteil
von  Larmoyanz und F?isikoversicherung ist und darauf gründet,
daß wir  'grausam` zu  uns  selbst  sind,  uns  nicht  in  die Tasche
lügen -weg mi{ den rosa Brillen!"  (Sten Nadolny, Die Wo¢he)



`

182.  Gilles Deleuze
Bartleby oder di® Formel                                     64 Seiten DM  10,o
Aus dem Französischen von Bernhard Dieckmann
lsBN 3-88396-113-2
"Deleuze ist der Anwalt Bartlebys, weil er sich bereits im ersten

Satz  seines  Plädoyers  von  den  Gedankenlosigkeiten  distan-
zien,  Bartleby  als  eine  'Metapher  des  Schriftstellers`  oder  als
'Symbol von irgend etwas` zu vereinnahmen...  Es ist die Bilanz

einer unangestrengt literaturimmanenten, gleichsam handwerk-
lich  belesenen  Beweisführung,  die,  gerade weil  sie  bei  ihrem
Leisten blejbt, zu gesellsc;haftskritischen und utopisc;hen  Weite}-
rungen gelangt."  (Hermann Wallmann, Süddeutsche Zeitung)

181.  Edmond Jabös
Der voFb®stimmte weg                                      144 Seiten DM  18,-
Aus dem Französischen von Mc)nika F?auschenbach
lsBN 8-88396-112-4
''An  dieser  Stelle  des  Weges  müßte  ich  meinen  Bezug  zum

Judentum  und  zur  Schrift  überdenken.  Zu  einem  bestimmten
Judentum allerdings, das auf dem  Buch  beruht und sioh in ihm
erkennt. Diese Seiten hätten die Gestalt eines Tagebuches an-
nehmen können. Sie sind eng mit meinem Leben verbunden."

(Edmond Jabös)

il80.  Heinz v®n Foerster
KybemEthik                                                               176 S®iten  DM   18,-
Aus dem Amerikanischen von Birger Ollrogge
lsBN 3-88396-111 -6
Perspektiven der

Peter Weibel, lnstitut für Neue Medien an der Städelschule

Heinz  von   Foerster  erzählt  von  einer  glücklichen  Kindheit  in
österreich zwischen den Kriegen, von seinen Freunden und der
Jagd auf antiquarische Bücher, von F?echenkunststückchen und
der  Bekanntschaft  mit  Josef  Matthias  Hauer.  er  erzählt  vom
Krieg und von seiner Ankunft in Amerika, und wie von selbst er-
gibt sich die Begründung einer Ethik, die der Kybernetik zweiter
Ordnung, einer Wahrnehmung der Wahrnehmung folgt.



179o  Wal€er S©ister
DistanG® SiegffFi@d-Paraphrasen
lsBN 3-88396-110-8

384 Seisen  E)M   2S9®

Nach  der  Siegfried-Gestalt  und  der  Kriemhild-Gostalt  ist  das
drit{e Stüc;k der Trilogie ein Knaben~Triptychon:
Jesus, Helmbrecht, Dietric;h von Bern.
Der rote Faden, der sich durchzieht, ist das Problem des Mann-
Werdens.
-Band J.. Das politische Wissen im Nibelungenlied . Ber//.n  /987
-Band2.. Versprechen, versagen. Frauenmacht und Frauen-

ästhetik in der Kriemhilddiskussion des 13. Jh  .  Ber//.n  /990

178.  Hannes Böhringer
Was ist philosophie?                                         126§eiten DM  14,-
lsBN 3~88396-109~4

Sokrates,  Epiktet,   Plotin,  Pasc;al,  Hegel,  Simmel  -  "Ich  habe
mich mit alten, älteren Freunden unterhalten, habe Philosophen
vorgestellt  und  Philosophien  untersucht,  mit  denen  .ich  mich
angefreundet habe.  Die einzelnen Stunden sind vielleicht wie in
Platons Gastmahl  zu  sehr  Tisc;hreden geworden und zu wenig
Gespräch.  Ich  hätte  gern  noch  mehr  miteinander  verbunden.
Aber nun ist es gekommen, wie es gekommen ist. lch habe das
Brett  ausprobiert,   auf  dem  ein  Philosoph  'durch  das  Leben
sc:hwimmt".  (Hannes Böhringer)

177.  Paul Virili®
Faev©Iuei®nen d®F Gesehwindiga{eit                72 Selten  DM   10,o
Aus dem Französischen von Marianne Karbe
l sBN 3-88396-108-6

Virilio ist  der speedy  unter den  Denkern.  Er Linterscheidet drei
F?evolutionen der Geschwindigkeit:
-das Transportwesen im 19. Jahrhundert
-die Transmissions-oder Übenragungsmedien im 20. Jahr-

hunden
-und die künftige F?evolulion der Transplantationen.
Der  Band   enthält  zahlreiche   Abbildungen  aus   der   Technik-
geschichte.



176o  hlannes  BöhFinger
©rg©l  und C®m@.ain©F
ISBN 3-88396-107-8

®4  §®it®ffi   BM    <i®9D

"Die Orgel  steht lür diB chorische Gemeinschaft der lnstrumen-

te und menschlichen Siimmen.  Da sie alle diese Stimmen regi-
strien  und  in  sich  vereint,  gilt  sie  als  Königin  der  lnstrumentc}
und  ist  als  solc;he  wie  die  F3echenmaschine  (Pascal,  Leibniz)
und  der  Staat  (Hobbes)  eine  barocke  machina  machinarum...
Die Orgel ist eine Maschine. Maschine und Orgel bedeuten das
Gleiche: Werkzeug,  Gerät,  Hilfsmittel."  ... "Auch  die  Demosko-
pie   bedient   sic;h   der   sampling-Technik:   Herrschaft   der   Mei-
nungsumfrage,  der  Einsc;haltquote,  FernsehdemokratiE),  feed-
back, F?ückkopplungstec;hnik,  Flekursionsformeln. Die Maschine
hal aufgehön,  gegenständlich,  objektiv  zu  sein,  sie  ist  medial
geworden.  Die  Menschen  partizipieren  an  der  Maschine,  sjnd
Tejl von ihr, Partikel geworden."  (Hannes Böhringer)

175.  Hanns ZisehleF
Tagesreisen                                                                   124 Sei8©m  BM   149o
lsBN 3-88396-106-X
"Tagesreisen"  war   das   S{ichwort   für   dEm   WestBerliner   mit

einem Tagesvisum in die DDF].
"Die in  diesem Band zusammengestellten  Texte sind Beobach-

tungen eines Reisenden, Wahrnehmungen aus der Bewegung.
Flüchtige Augenblicke  hält der Autor mitunter wie ein Sammler
test. Flares,  Ungleichzeiiiges, wie gesprochene Worte, die nicht
mehr  in  Umlauf  sind,  wie  der  Klang  einer  Solovioline  in  den
M6trogängen der  Pariser S{ation  'Chätelet`, wie  eine Aufschrift
in  der  Schönhauser  Straße  in  Berlin  kurz  nach  der  Mauer-
öffnung."  (Jörg Becker, F]adio Bremen)
F?eisen  mit  Bus und  Untergrundbahn, Spaziergänge in  Berliner
Straßen, F+eisen in die Kindheit im Osten.



174.  Micha®l G[asmeieF (Hg.)
Pepiphere Mus®en  in  BeFlin                                192S®i&en  DM   20,o
mlt Beiträgen  vc>n  P.  Bexte,  P.P.  Bork,  F.  Butzmann,  E.  Erb,  A.
Eromäki,  P.  Funken,  M.  Glasmeier,  D,  Grünbein,  Th.  Kapielski,
H.  Kruse,  H.-W.  Lawo,  G.  Mattenklott,  S.  Schimm,  Chr.  Seiffert,
W.  Seitter,  A    Seltzer,   N.   Tenten,   S.   Vogel,   E.J.   Wagner,   H.
Zischler
lsBN 3-88396-104-3

Museum  der  bedingungslosen  Kapitulation,  Mauer,  Flotkreuz,
Blinde,    Feuerwehr,    Polizei,    Gaslaternen,    Wasserwirtschaft,
Zucker,  Schule,  Sport,  Wasserspon,  Jagd  und  Wald,  Hunde,
Friseur, Wäscherei,  Flundfunk, Mil3bildungen, Panoptikum.

173.  Walter Sei«er
Piei`® della FFaneesea                                         144 §ele®n DM  ",.
Parallele Farben
lsBN 3-88396-103-5
"Der Akzent meines Findens und Suchens liegt auf der Herstel-

Iung   eines   gegenwärtigen,   gegenseitigen   Sehens,   Hörens,
Sprechens, Zeigens -zwischen mir und den Bildern.  Ich bin ein
Besucher  der  Bilder,  deren  Adressat  ich  bin."  7  Aufsätze  zu
Piero, gesc;hrieben in 10 Jahren, veröflentlicht zum 500. Todes-
tag von Piero.

il72o  J®a®him Sehickel
©®Sprä®h© mi€ Carß sehmitt                               i44 S®icem  DM   16,o
lsBN  3-88396-10-1 -9

Der Band enthält drei Gespräche, die Joachim Schickel,  Publi-
zjst und  Sinologe,  mit  dem  Staatsrechiler Carl  Schmitt geführt
haf.-
~ Gespräch über den Partisanen
-Gespräch über Hugo Ball
- Freund und Feind
Die Themen  reichen von  Schmitts Buch   Der Begr.il{ des Pol.itii-
schen  (mit  der  These,  Poli{ik  ist die  Unterscheidung  zwischen
Freund und Feind) bis zu seinem  Buch  Theor.ie des PaTtisanen
- Schmi{t  erzählt außerdem  von seinen Begegnungen mit dem
Dadais{en Hugo Ball, dem  Dich{er Theodor Däubler und Walter
Benjamin.



171a  Clemens-Carl Härle (Hg.)
Karten zu "Tausend  plateaus"                       160 Seiten E}M  ffl©,o
Mit   Beiträgen   von   A.    Badiou,    G.    Deleuze,    C.-C.    Härle`,    8.
Massumi, T.  Negri  und A.  Villani
lsBN 3-88396-100-0

Die ESsays - von einer_Ausnahme abgesehen durchweg Origi-
nalbeiträge - loten die Denkmöglichkeiten aus, die ein Buch riie
Teiusend  F'la+eaus  eröffnet.  In  höchst  unterschiedlichem  Ton
und unterschiedlicher Gesc;hwindigkeit geschrieben, zeugen sie
von einem Affekt, den das Lesen entzündet.

170.  Gilles Del®uze
Proustund diezeichen                                     174Seiten DM  18,e
ISBN 3-88396-099-3

Natürlich  ein  Buc;h  über  Proust's   Suohe  nac;h  der  verlorenen
Zdi`.  Aber  auch  ein  Buch  über die Zeichen,  die  verschiedene
Welten  schaffen: die leeren gesellsc;haftlichen Zeichen, die trü-
gerischen Zeichen der Liebe, die materiellen sinnlichen Zeichen
und   die   essentiellen   Zeichen   der   Kunst,   die   alle   anderen
umwandeln. Ein wahrer lnterpretationsrausch, den Deleuze hier
entfesselt und  der  Liebende  wie  Eifersüchtige  gleichermaßen
ertaßt.
Eines der schönsten Bücher von Gilles Deleuze.

169.  Jean Baudrillard
Transparenz des Bösen                                   200 Seiten EDM  24,-
Ein  Essay Über extreme Phänomene
Aus dem Französischen von Michaela Ott
lsBN 3-88396-098-5
"Aids,  Börsenkrac;h,  elektronisc;he  Viren  und  Terrorismus  sind

nicht  austauschbar,  aber  sie  sind  irgendwie  miteinander  ver-
wandt...  Und  die  Verbindur!.g  all  dieser  endemischen  Formen
und  ihr  fast  gleichzeitiger  Ubergang  in  den  Zustand  galoppie-
render Anomalien schaffen eine besondere Situation."



1®8.  A©ffime  B©Eni.ü®  ©iiva

Eimge;bbmde&@  Lilial®ge                                                    .i #4 S®iß®m  Bnmlß,o
`-4`i)s dem  lEalienischen von  Christine  Hoffrriami

ISBN 3-88396-()97-7
"Hjn und zurück zwischen Kunst und Leben."

Imagjnäre   Gespräche   q]it   siFh_.selbs3!,   Benjam_in,.  Schifanq,
Meäardo  Fiosso,  Enzo Cucchi,  Giuiio  Fiomano,  Duchamp, zwi-
schen F}om  und Neapel,  und ein  echtes Gespräch  mit Joseph
Beuys.

-i®7.   Mi©h@l  F©ut3aul&

Wa.S  i6"€ffi'Üil£?                                                                                ®41  S@is@m  BM    ffl®,-

Aus derTi  Französischen von Walier .Seiiter
lsBN 3-88396-C)93-£!,
"Erst in der F]ückschau wird deutlich,  inwiefern es sich bei Fou-

c;aults Vortrag aus dem Jahr 1978 up ein Wegkreuz. gphandp.lt
hat.  Foucaufits  Frage  nach  der  Kritik  ist  eine  verschobene  Ur-
szene,  die  über  däs  frühere Werk  F?echenschaft abieg_t  - u_nd
die Fäden,  die das Spätwerk webt, im noch unverknüpften Zu-
stand zeigt."  (Armin Adam, Süddeutsc;he Zeitung)

fl©®o  Gm@s  D®I@u2z®                                                                                ®4  Seiüen  BM   ffl©,o

W©i'@m  @F&€®mmt  mam  dem  §ßffiJ)kSUFalismus#

Aus  dem   Französischen  von   Eva  Brückner-Piafi'enb€.`i.ger  und
Donald Watts Tuckwiller
ISBN 3-88396-092-6

Der  Strukturalismus-Text,  ein  Manifest  von   1969,   beschreibt
das   Neben-   und   Mitejnander   der   Theorien   des   Linguisten
Jakobson, des Soziologen Lävi-Strauss, des Psychoanalytykers
Lacan,  des  Epistemolögen  Foucault,  des  mar_xisti.schen_ Philo-
sophen  Anhusser  und  des  Ljteraturkrit!ker.s  Bar[hes.  De.leuze
b6stimmt 7  Kriterien, woran  man  den  Strukiuralismus erkennt:
das  Symbolische,  das  Lokale,  das  Differen_tie.Ilp,. das  D_iller,en-
ziereride, das Serielle, das leere Feld, vom Subjeki zur Praxis.



H65o   Pg!ul  Virlllo
"Das iFF®ale M®nument"

Der Einsiein-Turm
56S®ißem  ®M      ©g-

Aus d©m  Französischen von Hans+lorst H©nsc;h©n
ISBN 3-88396-091 -8

Der Einstein-Turm in Potsdam,1921  von  Erich Mendelsohn als
astrophysikalisches  Observe(iorium  zum  Beweis  der  Einstein-
schen   Flelativitätstheorie  gebaut,   ist   berühmt  als   eines  der
wenigen Beispiele expressionistischer Architektur.
"Die  Kenntnis  der  Maschine  beeinflußt  das  architektonische

Denken:  Der   Passagierdampfer,  dais   Unt©rseeboot  sind  die
Mobilitätsvorbilder  einer   tatsächlich   verändenen,   umgepolten
Baukunst. . ."

fl63.  §ylvöF®  L®ßrin©®F
F®r©igm  Ag©m8                                                                             72Seia®n  ESM       ©B-

Kunst in den  Zeiten der Theorie
ISBN 3-88396-084-5
"Für  Baudrillard  hait die  zeitgenössische  Kunst  ihre  autonome

Stellung und  Funktion verloren  und ist zu einem bloßen weite-
ren Wert-Zeichen geworden. Umgekehrt könnte man jetzt jedes
Weri-Zeichen als  Kunst begreifen. Weit enffernt davon,  es vor
dem Druck des Marktes zu schützen, ebnete die 'Entmaleriali-
sierung  des  Kunstobjektes`  in  Wirklichkeit den  Weg  zu  seiner
erneuten Materialisierung in einer vollkommen 'transästhetisier-
ten' Gesellschaft."  (Lotringer)
Lotringer is{ lmpresario der französischen Theorie in den USA.

162.  ffiuhm?
Le-M®nd©oumffrage                                                          44 S®iQem  Ewm      ©,E
Mit   Beiträgen  von   Maurice   Blanchot,   Michel   Serres,   Edmond
Jabös,  Claude Simon u.a.
Aus deiTi  Französischen von Monika F3auschenbach
lsBN 8-88396-082-9



161.  Slavoj Zizek
Liebe Dein symptomwie Dich selbst!      144Seiten DM  18,-
Jacques Lacans Psychoanalyse und die Medien
lsBN 3-88396-081 -0
Perspek{iven der Technokultur
Hg. Peter Weibel, Institut für Neue Medien an d?rStädelschule
"'Die Wahrheit entspringt dem  Verkennen`...  Die  psychoanaly-

tisch motivierte Arbeit Zizeks läßt die Filme Hitchcocks, ebenso
wie  beispielsweise  F?idley  Scotts  'Alien'  oder  Antcinionis  'Blow
Up`,  Comics,  Science Fiction Stories und B-Movies hauptsäoh-
Iich auf  Lacansche ldeen  treffen und zwar  gewinnbringend für
beide Seiten."  (Heaven Sent 1, Juni 1991 )

160.  Michel Serres
Anfänge
llya Prigogine/lsabelle Stengers/Serge Pahaut
Die Dynamik-von Leibnizzu Lukrez          64Seiten DM     9,-
lsBN 3-88396-080-2
''Endlich bricht über den  Dingen und mir selbst der Tag an, und

ich  kann  nicht  vorhersehen,  was  er  mit  sic;h  bringt.  Der  Tag
bricht endlich  über  einer Welt der  Begleitumstände,  der  Diffe-
renz, des  Zufalls  und  der  Unwahrscheinlichkeit an,  über einer
Welt, die  so konkret,  bunt, unerwartet, ja schön ist wie die,  die
ic;h sehe, höre, berühre, bewundere."  (M. Serres)

159.  Platzmachen                                                          170Seiten DM  15,-
Mit Beiträgen von :  Bitter/Brandolini/Eichinger/Kelp/Knechtl/
Kufus/Morrison/Radermacher/Bonitooliva/Böhringer/Holland-
Moritz/Lotringer/Sompairac
Hg. von Andreas Brandoljni für "steirischer herbst" (Graz)
lsBN 3~88396-079-9

"Eine  legendäre  Aktion  in  ihrem  Kontext...  Es  waren  'Objets

perdus`, die während des steirischen herbstes 1990 den tristen
Platz  in  einen  kommunikativen  Ort voller gewollter .Disharmo-
nie` verwandelten:  Da wurden  Bushal{estellen möbliert mit 'be-
sitzbaren' F?eisekoffern,  die Tankstelle  zum On streitbarer Dis-
kussionen. Fünf Lesungen auf dem Platz hat[en nur ein Thema:
'Wie benutze ic;h die Stadt?".  (Design-Flepon,17/1991 )



158.  Oswald Wjener
Probleme der Künsilichen lntelligenz
1 SBN 3~88396-078-0 il60 Seiten  DM   16,-
Perspektiven der Technokultur
Hg.  Peter Weibel, lnstitu{ für Neue Medien an der S{ädelschule

Oswald  Wiener  ist  im  deutschsprachigen  F]aum  der  einzige
Sc;hriftsteller von F3ang, der sich schon seit Ende der 50er Jahre
mit    Fragen    des    maschinellen    Denkens    und    Verstehens
beschäftigt. Der Entwuri seines Bioadapiers Mitte der 60er Jah-
re antizipiene die Datenanzüge von heute, die Mensch-Maschi-
ne-ln{erfaces   von   Cyberspace   und   die   Geistreisen   in   den
virtuellen  Welten.  -  War Wittgensteins  Traktat "ein  metaphysi-
sches Gedicht  über die  Aussagenlogik" (Georg  Kreisel),  so  ist
Wieners  Text  eine  Metaiphysik  der  Turing-Masohine.   Gerade
aus der Selbstbeobachtung  heraus.  diesem  Tabu der wissen-
schaftlichen Methodik des 20. Jhdt.s, wirft er einen Blick auf die
(TM-)Maschinen im  Geist, statt auf den Geisi in der Maschine. -
Je besser und klarer wir etwas verstehen, umso mehr wird die-
ses etwas durch eine Masc;hine darstellbar.

157®  Von der Bürokratie zur Telekratie
Rumänien im Femsehen                                 168 Seiten DM  16,-
Hrsg. von Keiko Sei
Mi€ Beiträgen  von:  L.  Beke,  M.  Cristea,  M.  Cärneci,  M.  Morse, V.
Hietala, A.  Honka-Hallila,  E. Huhtamo,  P.  Accolla, S. Daney,  D. de
Kerckhove,1.   Günther,  J.-P.   Fargier,   G.   Lovink,  M.   F]ussel,   Fa.
Kriesche, P. Weibel,  V. Flusser, P.  Virilio, J. Shaw u. T. van Tijen
Übers. von 8. 0llrogge, M. F]auschenbach und A . Carsiens
lsBN 3-88396-077-2
Perspektiven der TE;öFF6TkäiiJ:r
Hg. Peter Weibel, lnstitut für Neue Medien an der Städelschule
"Es ist -wie  Einstein am Ende seines Lebens sagte -die Explo-

sion  der  lnformatjon  ebenso  zu  fürchten  wie  die  Atombombe
selbst."  (Virilio)
"Wir haben keine Philosophie für einen Zustand, in dBm die Bil-

der an  der Macm  sind .... wir  sollten das  Gesc;hehen  in  Flumä~
nien -ich zögere, "Flevolution" zu sagen -analysieren, vielleicht
bekommen wir dann  eine Ahnung davon,  wie das drjtte Jahr-
tausend aussehen wird."  (Flusser)



156D  J@an  Baudoimaffd
©as  JahF  2®®®  ffiüfleE@@  Bnieh3  staEt                                ©®  S®iü©m  E9M       ©3d

Übers. von Peter Geble und Marianne Karbe
lsBN 3-88396-076-4
'.Hüten  wir  uns  vor  der  blauäugjgen  Vision,  die  erstarrto  Ge-

schichte würde  mit einem  Mal erwachen  und - wie d.ie  Schild-
kröte  -  automatisch  den  Weg  zum  Meer  (des  rationalen  und
demokratischen  ldeals)  wiederaufnehmen.  Das  alles  ist  doch
sehr viel kompliziener und witziger."  (Baudrillard)

155o  Kashy A®ker                                                                   204 §eiü®n  BM   2®,-
UIEp@  lighQ -8asß  miB"G© -ex  +  p®p -meFaLur
Hrsg. uncl übers. vori Almuth Carstens ,  mii einem  lnterview von
Sylvöre Lotringer
lsBN 3-88396-075-6
Kathy  Acker  ist  mehr  als  nur  die  vielzitiene   Kuna_utorin  des
Pos+Punk.  Ihre  Arbeiten  stehen  in  einem  engen  Zusammen-
hang  mn  der  New Yorker  Kunstszene,_de_m  Thealer..und_Film
der-Avantgarde und der Concept-Ar{. .Dafür. stehpn. .ihre |e.re
über Petär Greenaway, Lawrencxg Weiner, Joseph Kosuth, ihre
Zusammenarbeit mit Peter Gordon und Flichard Foreman.

i 54.  Wal€ec. S©itt®F
V®FspFe©h©n,  v@ffsäg©m
Frauenmacm  unc!   Frauenästhetik  in  der  Kriemhild-Diskussicm
de813.  Jahrhunderls                                                       -17® S©!&@ffi  E"   1S,o
ISBN 3~88396-©74-8
"Analyse ist nicht Theorie,  nicm spekulative Al.Ie.swisserei:  son-

dern Ärbeit: arbeiten, durcharbeiten, lesen und durch das Lesen
hindurch doch etwas sagen."  (Seitter)

i53a  ®ill®S  E9eleuze
Kgmfls %o'isis©he Philosophie
Die Lehr© von den Vermogen
Übers.  vcin  Mira Köller

i5i  s®i8®m  Em   `|®,Q

lsBN 3-88396-073~X
"Deleuzes Arbeit  zu Kant hat  in  den  27 Jahren  seit  ihrem  Er-

scheinen  nichts  an  Aktualität  eingebüßt.  Die  systembildende
Tiefe  der  'Kritik der  Uneilskraift'  tieibt -  von  wenigen  Ausnah-
men  abgesehen  -im  deuischen  Sprachraum_nach wie vor .Zu
entdeck;en,  so  daß  Deleuzes  einführende  Darstellung  selbst
Kant-Spezialisten als erfrischende Hilfe ans Herz zu lege_n ist."

(Christine Pries, Süddeutsche Zeitung)



•fl52.   ®.Ba®ek.@r/L.B@#®/E.Mev®r/A.Pedre&ii/M.P6'FEni®lta/F. Pi®ffilem/

P@©l  PF®©©SS!mg

!m Btiesz d®ff Svs8em©
Hrsg. von Ars  Elecironica (Linz)                            "3 Se.i`&®m  BM   fl4,,-
ISBN 3-88396-Ö72-1
"Ein  neues  Spiel  wird  ausgerufen:  Das  Spiel  heißi:  Zeig  mir

Deine Unterscheidung, und ich  sage Dir, wer Du bist." (Baeoker)

fl5-l.  Fl@mn€`§  BöhFingep
M©El©ß©n

Von  der  Kuns[zur philosophie                                 1€D9  S€\m®m  BM   -il59-
ISBN 8-88396-071 -3
"Portemonnaie (Philosophie als Taschenbuch): Fast niohts und

fast alles dabe.ihaben"  (Böhringer)

15®,  Edm®md Jab6hs
E}i© §©higifft  d®F Wüs'üe

Gedanken Gespräche Gedichte
l+.rsg.  von  Felix  philipp  lngold                                    2®3§eiß®m  BM    2®,o

Ubers.  von  Hans IJlrich  Brunner und F.  Phv  lngolc!
lsBN 3-88396-070-5

Während er eine Handvoll  Sand aufnahm,  sagte der Nomade:
"Das ist mein Leben" und, mit der anderen Hand dieselbe Ge-

ste wiederholend: "Und das ist mein Tod." Alles andere ist Fata
Morgana.  (Jabes)

149o   Paüuö  Wöffiöi©

Bö@§@IFümas©hine

Übers.  vcin  Ronald Voulliä
ISBN  :3-88396-069-1

fl72  S6`§€em  ®M   fi©,o

"Der Krieg der Objekie und Dinge wird durch den der Bilder, Si-

gnale und Töne ersetzt,  bei denen nicht mehr ausgemacht wer-
den kann, ob sie `echt' oder simuliert sind... `Es ist, als ob unse-
re  Gesellschaft  sich  in  die  Nacht  einer freiwilligen  Erblindung
stürzen würde und ihr Wille zur numerischen Macht schließlich
den Horizom des Sehens und Wissens verdunkeln würde."

(Florian F]Ötzer, Frankfuner F]undschau)



148.  Pariser Gespräche mil
F®ueaule/Deleuz@/Dumezil/Braudel/
Duby/Veyne/FUFevchartier
gefühft von FranSois Ewald                            173 Seiten DM   18,-
Übers. vc)n Walier Seitter,  Marianne Karbe und Andreas Knop
lsBN 3-88396-068-3
"`Pariser  Gespräche'  jst auch  in  der  repräsentativen  Auswahl

ein  äußerst  gelungener  Band,  der  so  manchem  'Leipziger  AI-
lerlei' eine wohltuende Würze verleihen könnte."

(Peter Stolz, Tagesspiegel)

i47.  Dani®l Charles
Zeitspielräum®
F'erformance Musik Ästhetik
Übers. von Pe{er Geble und Michaela Ott
lsBN 3-88396-067-5

169 S®iten  DM   18,®

"Am 1 really here or is it only art?"  (Lauri.p Anderson)
"Ein  äußörst  anregender  Beitrag  zur Ästhetik  der  Postmoder-

ne."  (Wilhelm Schmjd, Süddeutsche Zeitung)

146.  JOBaudrillard/H.BöhFinger/V.FlusseF/FI.v.F®erster/F.KittleF/
P.Weibel
Phii®sophien der n®uen Teehnologie
Hrsg. von Ars  Electronica (Linz)                            1©5 Seiten DM   14gD
ISBN 3-88396-066-7
"Alle unsere  Maschinen  sind  Bildschirme,  wir  selbst  sind  Bild-

schirme geworden  und das  Verhältnis der  Menschen  zueinan~
der ist das von Bildschirmen geworden."  (Baudrillard)

145.  Felix Philipp lngold
Das Buch im Buch                                               221  Seiten DM  18,-
ISBN 3-88396-065-9

Ingold  über:  Mallarmö,  Nietzsche,  Mandelstam,  Valäry,  Blan-
chot,    Nabokov,    Agejew,    Sokolow,    Gombrowicz,    Brodsky,
OuLipo, Thomkins, Michaux, Ponge, Jabäs



144.  Ranulph Glanville
Objekte
Hrsg. und übers. von Dirk Baec;ker
ISBN 3-88396-064-0

220 Seiten  DM   24,-

"Die  Denkfigur,  die  Glanville  bis  in  ihre  radikalen  Konsequen-

zen  verfolgt,  besagt,  daß  die  Objekte  selber  die  Beobachter
sind, die sie voraussetzen. Sie können nur beobachtet werden,
wenn  sie  sich beobachten  können,  also  zwei  Poshionen  ein-
nehmen können: das Sichbeobachten und das (duroh sich oder
andere) Beobachtetwerden."

(Niklas Luhmann, Frankfurter Allgemeine Zeitung)

il43.  Niklas  Luhmann
Arehimedes undwir                                             166Seiqen DM  16,o
Hrsg   von Dirk Baecker u. Georg Stanitzek
lsBN 3-88396-063-2
"Es geht also nicht  um Ablehnung oder Zustimmung zu dieser

Gesellschaft, sondern um ein besseres Verständnis ihrer struk-
turellen  F]jsiken,  ihrer  Selbstgefährdungen,  ihrer  svolutionären
Unwahrscheinlichkeit."  (Luhmann)
"Bürger fragen,  Soziologen antworten.  Der angesagteste  Den-

ker der Gegenwart erklärt in rasenden Ultimativinterviews. was
Liebe, was Kuns{, was Politik ist. Der rejnste Anti-Habermas!"
(Tempo,DIEHUNDEFITBESTENBÜCHEF]DEF180EF]JAHFiE)

142.  Shuhei Hosokawa
DeFwalkman-Effekt                                               44 Seiten DM     6,-
Übers. von Birger Ollrogge
lsBN 3-88396-062-4

Der Walkman hat den Stadtmusikanten abgelöst.

141. Walter Seitter
Das politische Wissen im Nibelungenlied
Vorlesungen                                                                  216 Seiten  DM   18,D
ISBN 3-88396-061 ~6
"Dazu ist der Analytiker da: daß die Handlungen nich{ zu leicht,

daß die LÖsungen nicht zu dumm werden."  (Senter)



14®.   Mi®heö  d@ ©@D"ü©au

KumsQ d©s  ffiam@E©lme.

Übers.  vc!`n  Fioriald  Voi)lliä
ISBN 3-888©6-CJ60-8

`3©4  Sei@®m  E9M   2©,p

''`Die  Kunst  des  Handelns'  .ist dje  leidensohaftliohe Auflehnung

gegen die zynisc;hen Strateg.ien, dje sich des Menschen im All-
tag  bemächtigen.  Was diese  Leidenschaft aber  so nachhaltig
macm, ist der Autweis von  lnstrumenten und Tec;hniken, die jn
der  Hand  jeden  lndividuums  den  Zugriff  der  Macht  ins  Leere
laufen lassen oder ins Gegenleil verkehren."

(Wilhelm Schmid, Süddeutsche Zeitung)

fl3©.  ©"@®  ©©l@uz@

Spim®za
PFaksis@h©  Phil©s®pm©                                               fl7© §eiQ©m  DM   fl©,o
Übers.  \ion Hedwig Linden
lsBN ©-88396-059-4
"Sc;hriftsteller,   Dic;h{er,    Musiker,    Filmemacher,    auch    Maler,

selbst  Leser gelegentlich  können  sich  als  Spinozisten  wieder-
erkennen -eher denn Berufs-Philosophen."  (Deleuze)

•1©©®  Ü©ffge  Luis  B®ffges/Ad©lff®  Bi®v ©as@o.@s/F`lug© §an@lag®

Bi©  Ämd©r©ÜfE

(BF@hbu©h)                                                                                 12©§®iü@n  BM   `i2,e
Mii  Beiträgen  von
Gilles Deleuze/Jean  Pierre Faye/Jacques Roubaucv
AlainTourain6`
Über§.  von Brunhilde Wehinger
ISBN 8-88396-058-6
"Die Filmästhetik von Borges und Bioy Casares,  die das Phan-

tastische 'als Mittel zum Durchlöchern des WirkJichen' benutzen
möchte, erweist sich in der Buchform als raffiniene Zitatenoolla-
ge  und  verspielte  Etüde,  die  ehrwürdiges  bibliophiles  Pathos
mit  erotischer   Bildsprache  vermjscht   -  so   dari  eine  schöne
Nackte nach  dem  Liebesak{  ein  Borges-Gedicht  über Spinoza
rezitieren.  Ein  sublimes  Lesevergnügen  bereitet  dieses  Dreh-
buch allemal."  (Mariin F]oda Becher, Basler Magazin)



fl37o   ET]®".i  Pi©8.ff® J®udy

Di© W®l-&  @1®  Museum

Ubers. von Peier Geble
ISBN 3-88396-057-8

fl 24  S®i3®n  ©M   -ß2,o

"Die  verwalteten   Kollektiverinnerungen  sind  'rosa.   Erinnerun-

gen,  geschichtslose  Erinnerungen,  gereinigt von  allem  Konflik-
ten und Auseinandersetzungen."  (Jeudy)

136®  B!ixa  Barg®ld
Sßiffim© go.ißß Feuer
ISBN 3-88396-056-X

128 S©iten  DM   fl29o

"Deutscher  Mythos.  deutsc;hes  Pathos,  deutsche  Angstnc}uro-

sen. Ein  Hoch  auf die  Gedic;hte  &  Lyrics unseres  Lieiblingspop-
stars, obgleich ihn das Strickjacken-Feuill©ton inzwischen auch
liebt."

(Tempo, DIE HUNDEF3T BESTEN BÜCHEF] DEF180EF] JAHFIE)

il35.  ©hFistian  B®rngräber (Hrsg.)
B©Flineg  B©sigmaHandbuGh                                     192 S©i&®m  BM   `l©,E
Brigitte  Bauer  "Berlinetta" Anclreas  Brandolini "Braridolini -Bür®
für  Gestaltung"   Nick  Christian   Klaus  Dageförde   "Die  Tödlich@
Doris"   "Frontkino    Berlin"   Ogar   Grafe    Beinhardt   Heinemann
John  Hirschfeld  Jörg  Hundertpfurid  Gotz  P©ter  Kaiser Th©mas
Kapielski  Oliver  Koerner  von  Gus[orf  Gabriel  Kornreich  Käthe
Kruse   Franz-Wolfgang   Lorenz   Pe[ra   Müller  Wolfgang   Müll©r
Susanrie   Neubohn   "Nürnberger  Eck"   Eva   Maria  ®chgrbauer
Armin  Okulla  A.Paris  "Penny  Lane"  Sylvia  Bobeck  Hans  (Nie!¢
Boericm   Bettina   Scheeder   "Scheederbauer"   Martin   Sehmitz
lnge   Sc>mmer   "Spreemade"   Hans-Peter   Siange   Stiletto  Axel
Stumpf  Nikolaus  Utermöhlen  Christof  Walther  Luzie  Weishaupi
"Werkfabrik"

ISBN 3-88396-055-1
"So  manchem  wird  das  Bändchen  ein  gelindes  Kopfschütteln

verursachen, sollte er njcht zum inner circle der Berliner Avant-
garde gehören.  Es faßt so ziemlich alles zusammen, wes unter
dem Stichwor{ Design laufen kann."  (Thomas Wulffen, Zitty)



134. Jacob Taubes
Ad Cai.l Schmitt
Gegenstrebige Fügung
lsBN  3-88396-054-3

80 Seiten  DM  12,-

"... ist mehr als eine intellekluelle Autobiographie. Es ist das Fa-

zit eines Streites,  in welchem Heraklits `gegenstrebige Fügung'
den  `okkasionellen   Dezisionismus'  des  politischen  Theologen
überlistet.  Jenseits  von  Apologie  und  bloßer  Destruktion, wird
Taubes diesem Typus eines Dostojewskischen 'Großinquisitors'
vielleicht auf eine ganz grundsätzliche Weise gerecht."

(Christoph von Wolzogen, Neue Zürcher Zeitung)

i33.  Miehel Foucault
Vom Licm des Krieges zuF Geburt der Geschlchte
Hrsg. von walter seitter                                           60 Seiten  DM  10,-
ISBN 3-88396-053-5
"Wer  ist  auf  die  ldee  gekommen,  daß  die  Zivilordnung  eine

Schlaichtordnung  ist?  Wer hat  den  Krieg  im  Filigran  dos  Frie-
dens wahrgenommen?  Wer hat im  Lärm  und im  Wirrwarr des
Krieges, wer  hat  im  Sc;hlamm  der Schlacht©n  das  Erkenntnis-
prinzip  der  Ordnung,  des  Staates  und  seiner  lnstitutionen  ge-
sucht?"  (M.F.)

132.  Paul Virilio
ÄsSheeik des verschwindens                         136 §eiten DM   16,-
Übers. von Marianne Karbe und Gustav Flossler
ISBN 3-88396~052-7
"Virilios `Ästhetik des Verschwindens' stellt keine leichte Lektüre

dar, doch das Buch düme dank seinem spekulativen und allge-
meinen  F?aster  bald  zu   den  Standardwerken  der  modernen
Kunst-und Kultunheorie zählen."

(Conradin Wolf, Kunst-Bulletin)



129.  Jean.Franeois Lyotard
Philosophie und Malerei
im zeitalter ihres Experimenlierens           168 Seiten DM  i5,a
Übers. von Marianne-Karbe
lsBN 3-88396-049-7
"Mit dieser  Situationsdeutung läßt sic;h die philosophische Fra-

ge  nach  dem,  was  Denken  heißt,  zwanglos  mit der  künstleri-
schen Frage nach dem, was Malerei ist, verbjnden."

(Florjan F]ötzer, Süddeutsohe Zeitung)

128.  Theo Kneubühler
Wegsehen
Aufsätze   Briefe  Texte
ISBN 3-88396-048-9

234 Selten DM  18,-

''Bild  ist:  ich  becibachte  -  ich  betrachte  -  ich  besichtige  -  ich

spähe - ich luge - ich starre - ic;h sc;haue"  (Kneubühler)
ln diesem Buch ist der legendäre Broodthaers-Text von 1979 wie-
der abgedruckt mit einer bislang unveröffentliohten Fortsetzung.

127.  Jean.Noöl Vuarnet

B:rerKsü #:;'%r,-upnhh!/'/8:°#:h/nge,                     232 Seiten DM  i 8,-
I SBN 3-88396-047-0
"Philosoph  und  Künstler  zu  sein  oder  'Künstler-Philosoph' ,...

bedeutet  die  heuie  striki  getrennten  Vermögen  der  Wissen-
schaft,  der  Kunst  und  der  Philosophie  nicht  zu  trennen.  Ein
Nicht-Auseinanderdividieren, das ... in eine Zukunftweist, in der
sich  die  Tendenz bemerkbar  machen  könnte,  die  Untersc;hej-
dung  zwischen  der theoretischen  Arbeit  und  dem  Vergnügen
am Traum und am Wort abzuschaffen."  (Pierre Klossowski)



12©®  Psul  V@yne
Aus  d@r ©©s©hi©in8®
Übers. von GListav Flossler
ISBN  3-88396-04,6-2

156  S®!ü®n  EPM   12,p

"Feurjg, voller  Fleisch und  Blut,  versucht der Autor,  ein_Sach-

kenner  erston  F]anges  und von  bester internationaler  F?eputa-
tion, auf  kejner Seite  den  Eindruck zu erwecken,  als stünde er
`objekiiv. Über den  Dingen.  Der kühne  Prolc}ssor für_ F?ömisfhe

G6schichte am  Pariser Collöge de France erzäM Geschichten
aus der Geschichte: ...'wer heutzutage träumen will, Iiest Bücher
über die Geschich{e.."  (Wilhelm Schmid. Süddeutsohe Zeitung)

fl25.  fflh©©  lüm©ubühl©r
M@I©F@i  als  wlnkli©hl4®i8                                                   1©8  Seiß©n  E)M    16gü

Ba§elitz llöckelmam  Kiefer Kirkeby Lupertz  P©nck
Hrsg. und eingel   von Johannes Gachnang
lsBN 3-88396-045-4
"Wirklichkeit ist  ein Phänomen,  das  immer vor der  Bedeutung

liegt,  deshalb  kann  Malerei  keine  Ablagerungsstätte  v.on  Be-
däutung sein, wenn sie Wirkiic;hkeit sein wiii."  (Kneubühler)

fl24.   l#anBfi©9  BöhFi!@geba

BegFiflffsfi@ldeF

Von  der  philosophie  zur  KunsL                                12®S®it©n  DM   fl2oq
lsBN3-883`96-04.4-6
"Böhringers Kunst ist sein sanftes Beharren auf einer ausg.efe.il-

ten  Wdinreihe  und  Satzkonstellation,  auf der  Suche  nach  der
Bedeutung der Wörter und wie sie in den verschiedenen_, q.och
miteinander  eng  verflochtenen  Bereichen  der  Kunst,  Philoso-
phie und  Theologie zu  anderen Zeiten  eine anderg Pe.a.ch!yng
gefunden haben-und anders ausgelegt wurden."  (G.J. Lischka)

-123®  QuleanoF6'©ne®is  Ly®6ard  miR  andeE.@n

lmma6eFja!i@äg und  p®sßm©deme                     i®4  Sej&em  DM   ffl®,D
Übers. von Marianne Karbe
lsBN 3-88396-043-8
"lch versuche -doch ist es fast ein Ding der Unmöglichkeit -zu

unterscheiden zwisohen  dem,  wcys;  geschieht, und  daß es  ge-
schieht. Wenn ein Ereignis geschieht, dann ist es immer sc;hon
amizipien  durch  ejne  lnterpretatjon,  die  uns  gerade  verstellt,
daß es sich zeigt."  (Lyotard)



-122o  J©hm  ©ag®

Füff di® Vö©g.l

qespräche mii Daniel Charles
Uber§.  von  Birger Ollrogge
lsBN 8-88396-042-X

$1©  S®isem  BM   24,ü

"Ich  bin  für  die  Vögel,  nicht  für  die  Käfige  (cages)."  "Dieses

Buch befriedigt mich auch, weil das, was ich auf diesen Seiten
über mein  Werk lesen  konnte,  mich  davon  überzeugt,  daß es
fragend bleibt -d,h. immer lebendig."  (John Cage)

fl 2-1.   V®n  ¢il©r  Fi'@umdselT@a#S

Mi©h®l  F©uegiul'd  im  ©®spräch                              fl4¢ S®§S©m  DM   -i4,o
Übers. von Marianne Kaibe, Walter Sei'tter, Pat©r aeme
lsBN S-88396-041 -1

ars erotica, ars theoretica, ars politica  (Mic;hel Foucault)

ilg®o  HaFald  Sg®emamm
lndividuem@ Myaffa®l®gi®n                                            256 S®ißen  EDM   -l©,-

ISBN  3-88396-ö]4C)-3
"Drehen Sie den Spieß um und suchen Sie unter den Konzept-

künstlern, den Strukturalisten, den  F3ealisten nach  lndividuellen
Mythologen, weil jeder wirkliche Künstler einer ist." (Szeemann)

fl .18.   Fo  S©®ßß  Fiß3®eFalid

®®Ü.  l€m@©ks

©mes D©Ieuz@
P©b.z@Il©n  un6§  Vüj!E€an                                                              ®©  S@i&@n  Eml       89-

Übers. von Walier Schüieriberg und Michaela Oft
lsBN 3-88396-038-1
"Nachdem ich also diese Phase des Schweigens erreicht hatte,

sah  ich  mich  zu  einer  Maßnahme  gezwungen,  zu  der  kein
Mensch  sich  c>hne  weiteres  bereitfindet:  ich  war  gezwungen,
nachzudenken.  Got{,  war das  schwierig! Als wenn man riesige
Schränke hin und her schiebt."  (Fitzgerald)



116.  Paul Virilio / Sylvöre Lotringer
Der reine Krieg                                                        174 Seiten DM  16,-
Übers. von Marianne Karbe und Gustav F?ossler
ISBN 3-88396-036-5
"Virilio, der über ein enzyklopädisches Wiss©n  veriügt, vermag

weit entfernte Gebiete in  Beziehung zueinander zu setz.en und
zu  vermischen:   Ballistik  und   Phy5ik,  Informatik  und  Ästiietik,
Astronautik und Ethik. Das gibt seiner F3eflexion ein faszinieren-
des Flelief."  (Fröderic Gaussen, Le Monde)

115.  Daniel Charles
Musik und vergessen                                       128 Seiten DM  12,-
Üb©rs. von Gisela Bcios,  Manfred Hoffmann
und Marianne Karbe
ISBN 3-88396-035-7
"... auf den Spuren von Sängern, Delphinen, Stimmen, Kulturen

und  Computern.  Es  wird gedacht  und gehört,  ausprobieri  und
gerauscht."  (Thomas Pöll, Basler Magazin)

114.  Sylvöro Lotringer
New Yorker Gespräche                                    256 Seiten DM  18,-
m/t
Walter Abish, Vi{o Acconc;i,  Lee Breuer, William Burroughs,
Christo,  Douglas Dunn, Viola Faber, Mary Overlie,
Charlemagne Palestine, S{uart Sherman, Jack Smith,
Steve F]eic;h,  Bob Wilson.
ISBN 3-88396-034-9
"Ic;h habe nicht versucht, die New Yorker Künstler in Szene zu

setzen;  als  ich  sie  befragte,  wollte  ich  ein  Äquivalent für den
theoretischen Diskurs. den sje nicht fühnen, schaffen."
Sylväre Lotringer ist Li{eraiurprofessor an der Columbia Univer-
sity  (NY),   Herausgeber  der  Zeitschrift  'Semiotext(e)'  und  der
Buchreihe 'Foreign Agents`.



1i3.  Roland Barshes

Qy Tw®mbly
Ubers. von Walter Seitter
lsBN 3-88396-033-0

96 Seiten  DM   ii®,D

"Wie istes mögl.ich, einen Strich zu machen, der nichtdumm ist?"

il2. Jean Baudrillard

#%}s®Uveoh„n#:nv8rfLüeh/:;n!                           144 Seigen DM  i 4,o
lsBN 3-88396-032-2
"Wenn  es  mainchmal  den  Anschein  macht,  als  seien  Baudril-

lards Bücher schwierig zu lesen, so bedeutet das nur, daß man
sie in  ihrer Absicht zu veriühren nicht begriffen hat.  Baudrillard
will  keinen  Sinn  verabsolutieren  oder eine  Finalitäi  (Wahrheit)
erreichen, sondern spielen, herausfordern, veriühren."

(Aurel Schmidt, Basler Magazin)

i 10.  Walter §eiSBer
DeF gF®ß® Durehbliek
Unternehmensanalysen
lsBN 3-88396-030-6

i60 S®iten  E)M   12,-

"Dem Wissenschaftler, der sich hier einbring{, geht es nicht um

die Durchsetzung einer wahren Theorie,  nicht um die Wahrung
seiner ldentität.  In der Zersetzung der herrschenden ldentitäts-
produktionen setzt er sich als deren  Produkt selber aufs Spiel -
um vielleich{  aus seinen  und andern  Fragmenten wieder  neue
Koexisienzen, Beziehungen,  lntensitäten zu basteln.  Nicht bloß
des{ruktiv, nicht rein konstruktiv, sondern unrein dekonstruktiv."

(S©itter)



109o   RiehaFG!  F®Fem@BCB

WaB.umiehs®gute§8üek©schreib®           fi6®§®iß©nE)M   12Bo
Über§. von !<.D. Schacht und Margarete Ditterieh
lsBN 3-88896-02©-2
"Der Merve-Verlag hat wieder eines jener Bücher veröffentlicht,

die  den  elitären  Anspruch  der  Avantgarde  tragen  und  schon
jetzt ein  Theaier vorwegnehmen,  das zu  einem  Geistesaben-
teuer werden kann."  (F]einer Schweinfurth, Zitty)

i®7.  Jean G®n©B
Fragmeme®oo.                                                                          53 Sel8®n  DM      ©,-
Übers. von Elisabeih Waner
ISBN 3-88396-027-6
"Das sichtbare Abemeuer jedes  Mannes ist aus Taten zusam-
menges©tzt, die das Gesetz  brechen.  Was bleibt vom  ganzen
Leben übrig? Sein Gedicht."  (Genet)

i©6.  Minu®  D®I8©  Ü
Plus
Das Bangkok-Projekt
lsBN 3-88396-026-8

112S®it®n  DM   |®,e

Minus  Delta t ist eine Künstlergruppe von viar Akiionisten,  die
seit 1978  im Bereich  Musik,  Performance,  Installation multime-
diale live-Aktionen  durchführen. Dieser Band enthält bebilderte
Beschreibungen     einzelner     Umernehmungeri,.  ausführl±che
Künstlerbiodiraphien,  sowie  eine  Vorschau  auf ein  neues  Pro-
jekt: eine  Fleise nach  Bangkok,  verbunden mit dem  Tran±poP
eines tonnenschweren Steins und die Veranstaltung von Festi-
val s unterwegs.



1105.  Achlll®  B®nl8® Oliva
lm  LabyFlnüh d®F Kunst
lsBN 8-88©96-025-X

128  S®ö&®n  E9M    `12,a

Bonito Oliva,  in  ltalien  ein  einflußreicher  Ausstellungsmacher
und  Kunstiheoretiker,  hierzulande  mehr  ein  Gerüchi,  wird  in
diesem   Bande  mit   Essays   zu   drei   Themen   vorgestellt:  Zu
neueron  Entwicklungen  der italienischen  Kunst,  di©  umer dem
Namen "Trans-Avantgarde" (Chia, Clementei, Cucchi, de Maria,
Paladino) bekannt wurden; zum "Labyrinth als Kunswerk", das
deren Strukiurelemente aufdeckt: zu  MarcßI  Duchamp.  "Wenn
das  Labyrimh  Produkiion einer List und also einer Sprac;he ist,
so isl der, der das F3echt hat, das Labyrinth zu betreten, in ihm
zu leben  und os  herauszufordern,  es zu  durchqueren  und dje
Probe zu wagen, der Künstler."

104.  Hein®F Müller
F}®tw©lseh                                                                             206 S©lt®n  DM   1©9o
lsBN 3-88396-024-1
"Berlin ist das Letzte. Der F]est

ist Vorg©schichte. Sollte Geschichte
stattfinden, wird Berlin der Anfang sein."  (H. Müller)
Eine Zusammenstellung der abgelegenen, sonst kaum zugäng-
lichen  Gelegenheitsarbeiten   von   Heiner   Müller.   Gelegentlich
große Texte.

1102. Jean-Frangois Lyotard
Essayszueineraffirmativen Ästhetik      128Seiten E"  129o
Übers. von Eberhard Kienle und Jut{a Kranz
lsBN 3-88396-022-5
"Der Text Lyotards fügt diesen  Experimenten der Kunst, deren

lmpulse sich  ihm mitteilen, weitere hinzu, indem er sie in diskur-
sive Sprache übersetzt; und er wendet das Experiment auf sich
selbst an,  indem er im Medium des Gedankens das dem Den-
ken  lnkommensurable  gewahrt:  die  Ungestalt  der  Primärpro-
zesse,  Iibidinöse  Metamorphosen. Er ist ungeregelte Eriindung
von  F]egeln  und  wird  so  Artjkulation  und  Passage  des  Wun-
sches, der ihn wie die Kunst durchquert, ersche.im und sich wie-
der verflüchtigt."  (Clemens-Carl Haerle, Basler Magazin)



101.  W®lfgang Müller (Hg.)
Geniale Dilletanten                                                i2S seiten  DM  15,o
Viele Abbildungen u. ausführliche Sach-u. Namensregister
lsBN 3-88396-021 -7
"Die  Texte,  die  in  diesem  Band  versammelt  sind,  lassen  sich

nur mjt den  besten  Texten  aus  der Frühzeit der Neuen  Deut-
schen Welle vergleichen... Da machen die 'genialen Dilletanten`
weiter, nur  daß  sie  eben nicht  nur Musiker sind, sondern auch
Philosophen  wie  Wolfgang  Müller,  Literaten  wie  Frieder  Butz-
mann, Lyrikerinnen wie Gudrun  Gut von 'Malaria' unq Malerip-
nen wie Tabea Blumenschein,  die dem  Bändchen einige sehr
schöne  Zeichnungen  beigefügt  hai.   Die  genialen  Dilletanten,
also der  Musikerkreis  um  dio  .Einstürzenden  Neubautein`,  'Die
tödliche Doris`  und 'Sprung  aus den Wolken` gelten gemeinhin
als dunkel,  düster, aggressiv,  todessehnsüohtig und superpes-
simistisch. Und daß sie auch  Humor haben, ohne billig zu sein
oder sich zu verraten,  daß sie vor allem verstehen  ihre  Köpfe
zu gebrauc;hen, kann man aus diesem kleinen Bändc_h_en_erse-
heFi, das sie selbst geschrieben haben."  (W. Hagen, SF-Beat)

10®.  Museum der Obsessi®nen
v®n/über/zu/mia
HaFald szeemann                                                239 Seilen DM  i4,-
ISBN 3-88396-020-9
"Wie  aus  einer  Vision  ein  Entwurf ,  aus  der  Konzeption  dann

eine  'Station'  und  aus  dem  Eriolg  auch  ein  Maohtfaktor wird,
das offenbaren  die aus  Enthusiasmus und Skrupeln gewirkien
Texte des  Mannes, der vor allem  mit der documenta 5 (1972)
Maßstäbe  gesetzt  hat.  `Im  kulturellen  Kontext',  meint  Szee-
mann, `bedeutet Mac;ht in erster Linie, anderon die Dinge zu er-
möglichen."  (Alf red Nemeczek, art)

99.   JeanoLuc GodaFd
Liebe  Arbei3  Kino
Rette sich werkann (Das Leben)                       136 S©iß®n DM  12,-
Übers. von Lothar Kurzawa und Volker Sc;haefer
lsBN 3-88396-019-5
"Dieses Buch gestaltet es,  sich noch einmal in das zu versen-

ken, was einem an diesem Film Freude gemacht hai. Es ist der
lange Arm des Films." (Diedrich Diedrichsen, Szene Hamburg)



95.   Gilles  Del®uz®
Kleine SehFiften
Übers. vc>n K.D. Schach{
lsBN 3~88396-015-2

128 §eiten  DM   12,.

"Sich in  seiner eigenen Arbeit mit der Arbeit der Musiker,  Maler

oder Gelehrten zu treffen, das ist heute die einzige Verbindung,
die sich weder auf die alten Schulen, noch auf das Neo-Marke-
ting  reduzieren  läßt.  Die  Ph`ilosophen  müssen  aus  allen  Flich-
tungen kommen: nicht in dem Sinne, daß die Philosophie über-
all ein wenig von Volksweisheit abhinge, sondern in dem Sinne,
daß jedes Treffen welche hervorbring{, während es gleichzeitig
eine neue  Gebrauchsweise.  eine  neue  Position  von  Agenca-
ments definien."  (Deleuze)

94.   H6lön® Cixous
W®ibl!ehkeit in der schrift                                  128 S®it®n  DM   14,D
Übers. von Eva Duffner
ISBN 3-88396-014~4

Schreiben  als  Prozeß oder  Ziel?  H6Iöne  Cixous  zitiert  Vergil,
analysien F?ilke und entdeckt uns Clarice Lispector.

91.   Femand Deligny
Ein F!®ß in den Bergen
Neben Kindern leben, die nicht sprechen
Chronik eines Versuchs
Übers.  vcin Clemens-Carl Haerle
lsBN 3~88396-011 -X

144 Seltem  DM   1®9®

"Endlich entdeckt man Fernand Deligny... Man bezieht sich auf

ihn,  Iäl3t  sich  von  ihm  inspirieren,  studien  seine  Erzählungen
und   .Versuche`.   Ohne   Grundsatzprogramm,   ohne  lautstarke
Proklamation, ohne Kirche, Schule oder offizjelle Funktion -ein
Einsiedler, der seit gut vierzig Jahren versucht, die lnstitutionen
zu  erschüttern  und  von  Grund  auf mit den  traditionellen  Kon-
zeptionen der Sozialarbeit zu brechen." (Le Monde)



9®o   Paul  virili©
®esehwindigk©i6 uEqd  P®!i3ik
Ein  Essay zur Dromologi©
Übers.  von  Fionald Voulliö
lsBN 3-88396-010-1

2®0  S®it®m  E)M    fl©9o

"`AIles geht zu schnell.'  Das neue Zeitalter, in das wi_r eingptre-.

ten  sirid,  ist  durch  eine  sich  verselbständigende  Beschleuni-
gung  hin  zu  absolu{er  Geschwindigkeit  charakterisien.  F}aum
und  Zeit  werden  sowohl  in  ihrer  Wahrnehmung  wie  in  ihrem
Funktionieren neu organisien."  (Philippe Gavi, Liböration)

©©o   J®amaFFan©®is  Ly©6aFd
Apa&hi6a  im  d©F  Hffi@®Fi@                                                     1i2  S®i€en  DM   fl®Ba

Übers.  vcin Clemens-Carl Haerle und Lothar Kurzawa
ISBN 3-88396-007-.1

Lyo{ard will  nic;m eine oder mehrere neue Theorien oder lnter-
pretationen ersinnen,  vielmehr in den ideologischen oder ppilp~
sophischen    Diskurs    das   gleiche    Flaffinement,   die   _g_Ieiohe
L6ckerungskraft einführen, die sich in den Werken der Malerei,
der Musik,  des sog.  experimentellen  Kinos  und natürlioh  auoh
der Wissenschaften abzeic;hnet, so daß das Wahro eine Frage
des Stils wird.

87.   ®ami@l ©haples
J®hiß ©age ®d@F  Bi®  Musii{ isß  I©s                   i6© S@ößem  E9M    `85,e

Übers. von Ebei.hard 14:ierile
lsBN3-88396-006-€3
"... eine gigantische Flut, eine maschinenhafte Flul sprudelt mit-

telpunktslos hervor. Wir müssen nur unser Denken be_sohleuni-
gen und unsere Aufmerksamkeit auf die Akiivität der Töne rich-
ten."  (Charles)

©4D    Ni©flzs©he

Eim  Lesebueh von ©illes Deleuz®                 124 §®iten  DM   fl2,-
Übers.  von  Fic)nald Voulliä
ISBN  8-88396~00@-9
"Wer den  Leser kennt, der tut nichts mehr für den Leser. Noch

ein Jahrhunden Leser -und der Geist selber wird stinken." (F.N.)



©3.   P®K!®SS®wski/G.B@taille/M.Blancho€/GaD®l®uz®/M.F®ue©ulß
U.@g

SpF©eh®n d@S Körpers                                            122 §®13en  BM   -I®,-

Marginalien  zum Werk von  Pierre Klc>ssowski
Ubers.  von  Gabriel©  F!icke,   Gilbert  Strasmann,  Sjgric!  v.  Mas-
s©nbac:h,  Silk© Schilling
lsBN 3-8889©-002-0

Klossowskj arbeitet  gl.pichzeitig  mit  verschiedE}nen  Medien:  Lj-
teratur,   Mythologie,   Ubersetzung,   Film,   Philosophie,   Malerei,
um sein fast schon  stereovpes Thema auszudrüokon: das  Si-
mulakrum, "das Spiel der e.rst behaupteten und dainn geleugne-
ten_  Identität.„   Trugbild,   Ähnlichkeit,   Gleichzeitigktit,   Vd;näu-
schung und Verstellung".  (Foucault)

82.    Lu©©IFig@F@y

E9as  @@®®hö®©ht,  dgis  nie!.at eins  ö©ß                  224  S@ifi©m  BM   fl©,D

Üb©rs.  von   Eva  M©y©r,   Hans-Joachim  und   Monika   M©t2gär,
Marös©  Deschamps.  Sigricl  Vag{,  Gerlind©  Koeh,  Gisa M®Gh©l,
Urs©l Fiüti-Förster, W.H.
lsBN ©-88396-001 -2
"...erste  Ansätze  einer  feministischen  Theorie,  die  überhaupt

den Namen Theorie verdient."  (Marlies Gerhardt, Kursbuoh)

©1B   Jegan  Baudß"ard
Äg®ffiied@S  F!®8lem                                                         "2§©ifi®m  BM      ©.e
Übei's. vc)n Loihar Kurzawa und Volker Sc;ha.efer
ISBN 3-920986-99-7
"Das große Ereignis dieser Periode, das großo Trauma isi jene

Agonie fester  Bezüge, Agonie  des Flealen  und Flationalen, mit
der das Zeitalter der Simulation anbricht.  Während so viele Ge-
nerationen,  und  besonders  die  letzte,  im  Laufschm  der  Ge-
schichte gelebt  haben,  in  der  euphorischen  oder  katastrophi-
schen  Perspektive  einer  Flevolution  -  hat man  heute den  Ein-
druck, daiß die Geschichte sich zurückgezogen hat, einen Nebel
der lndifferenz  hinter sich  zurücklassend, durchquert zwar von
Strömen, aber all ihrer Bezüge en{Ieen."  (Baudrillard)



80.   Paul virilio
Fahren, fahren, fahren®.o
Übers.  von  Ulrich  Flaulff
ISBN 3-88396-000-4

96 Seiüem  DM   10,-

"Man muß das Undenkbare denken. Alles andere ist der Mühe

nicm wert.  Man  muß  don denken,  wo  es  nicht geht,  wo man
nicht denken kann."  (Virilio)

79.  Jean Baudrillard
K®®l  Killer oder
Der Aufstand der Zeichen
Übers. von Hans-Joachim Metzger
lsBN 3-920986-98-9

128 Sel€en DM  12,-

Die Graffiti machen die Flächen und Wände der Stadt oder die
U-Bahnen und Busse wieder zu einem  Körper.  lndem SUPEFl-
SEX  und  SUPEF?K00L  ihre  leeren  Zeichen  ins  Fleisch  der
Wände  einritzen,   sie  tätowieren,  machen  sie  Schluß  mit  der
F]aum/Zejt der  urbanen  Transponmittel.  Die  U-Bahnzüge  sau-
sen vorbei wie Projektile, wie eine bis zu den Augen täiowierte
Hydra.

77o   Mieh®g F®ueault

Pisp©sitiv® d®F MaehQ
Uber sexualität, Wssen und wahrheit           232 Seiß©m  DM  il8,-
Übei.s.  von   Hans-Joachim  Me{zger,   Ulri¢h   Flaulff,   Elk©  Wehr,
Jutta Kranz, Monika Me{zger, Walter Seitier
lsBN 3-920986-96-2
"Verweigere  den   alten   Kategorien   des   Negativen.   (G_esetz,

Grenze: Kastration,  Mangel, LÜcke),  die das westliche De_nke.n
so lainge als eine Form d-er Macht und_ einen Zu.gang. zur Fleal.i-
tät ge-heiligt  hat, jede  Gefolgschaft! Gjb  derp  deri  .yorzyg,  wps
po:itiv  ist-und  rriultipel,  der  Differenz  vpr_ Per.  Un.iformit¢t,_dpn
mobilen Dispositiven vor den Systemen! Glaube qaran, daß das
Produktiv© nicht seßhaft ist, sondern nomadisch!"



75o   Je.am®FFam@©ic5  Lv©ßard
ln`aensigäsem                                                                          i $2 S®isem  B[fl   -i4j,,-
Übers.  von l.oihar K\urzawa iJncl Volker Schaefer
lsBN 3-92C)986-94~6

"Er ist der große Steuermann des neuen Narrenschifts. Meister

im Denken...  der Lumpen-Intelligentsia. Thooretiker der lmensi-
täten, des Abdriftens, der Triebe und Dispositive. Barocke Wor-
te für ein politisches  Projekl,  das  sich  vom  Marxismus  abson-
den und den Sozialismus mit seinem  Gefolge von  schlechtem
Gewissen, F]essentiments und Moralismen auf den Müll wirft."

(Bernard-Henry L6vy)

7-I o     [=16\ßGi`i@®  ©iz€©iJis

E)ieum®m(`E"rjhG)Bio-I€ftJltaßi©md@ye.Be©@hb.em.9

%e:.:::!t;i::'=;adÄÖ#';:/P:',gd,„fa #,,GT„z            ®£? §eißicJ`m DM    8,o
l§BN 3-©£©986~90-©

"Von Anfang an wird man in die Sprache hineingeboren und dio

Sprache  spricht  (zu)  uns,  die  Sprac;he  diktien  uns  ihr  Gesetz,
das ein  Gesetz des  Todes ist:  sie  diktiert uns  ihr  Familienmo-
dell, sie diktiert uns ihr Ehemodell..."  (Cixous)

6®a   Ueam-Fmamg®i§  L`/©8ard
Basp,aß@ffiuu'©ff!£@iJerMimd€trhi€`iß©m

Füi" eine  herrenloge  Poli'±ik

übe{'s.  von Clemens-Carl  HFFierle

`|  `|f=1,  Se§Se`üD   DM    `l®9a

ISBN S-920986-88-1
Lyotard  schreibt  über  die  Minderheiten,  über  das  vielförmige
und prekäre Patohwork, das sie bilden.  Er folgt ihren Listen und
Finten,  die  die  monotonen  und zentralisierten  F]äume  vc}rdre-
hen, ihren Bewegungen in der verzwickten Zeit des Begehrens
und schleicm  sich mit ihnen in ökonomische,  politische Diskur-
se ein,  um Paradoxa zu installieren, die deren Ordnung und Lo-
gik platzen lassen.



68a   Gm@s  E5®l@uz© / r"®lcD®l  F®ueauls
E)®f  Frad©ffi  §®P.g®Fisse@n                                                      liflj4  §®§ß©iß  ®M    12gg

Übers.  von Wa.her Seitter Lirid Ulrich  Rai.ilff
lsBN 8-920986-84-9

In diesam  Band sind die Texte  versammelt, in denen Deleuze
und Foucault direki aufeinander Bezug nehmen.  Es ist oft von
einem  "neuen  Denken"  die  Flede,  das  Dialektik,  Widerspruoh,
Negation, Subjekt und Tgte_lität verabs.phiedet, von einem Den-
keii, das Vielheiten und Differenzen affirmien.

®7.    ©me`8  ©©lG.)uze  /  F€:``Ii2`:  ©u@ßS@ffi

F"nlEz©m                                                                                                       @LßS©lSrjm  B;M       8,D

Ü!!Beer.§.vanDagmai.BergE3r,C;Iemeris-Gcarl!-Iaei-le,l-!elmr`a
I-4:on}i©ri,  Al©xander  Krämei-,  Michael  Nc}wak,  l(..E}.  Scha.f3-hi
lsBNS-©äcj986-©3-0
"lhr habt  die Wahl  zwischen einem  letzten Abschied  von der

Psychoanalyse, einem rosa Panther, der Ges.cpiohte_ ATerike.S,
eiriigen Am-eisen,  einem  M_odell,  das  sowopl  qem .Struk_iura!!p-
mu-s wio der generativen  Grammatik  entwisoht,  9inor  eue(il.Ia.-
theorio, einer-Orchidee usw.  Und wenn lhr üb©r folgenderi k.Iei-
nen  Saü  stolpert:  `Sie  sind verrückt geworderi',  danp  sind es
Deleuze  und  Guattari,  die  sich  über  das  lustig  machen,  was
man von ihnen denkt. Sie lachen. Ein schallendes Laohen."

(F?oger Pol Droit, Le Monde)

®flo    Mi@-h©l  F©u©aul.ü

Mil{ff©plTuvcil§@1@Ü"aehi.

lJber strafjiis{:iz,  Psychiatrie  Lnid  MedLzin       -13±; §eiiem  DM   fl2,o
Übers.  vo-n  Walier  ,Seiti.er,  Ulricl.  F}aul{f,  GGirburg  Treusch-E)ie-
ier,  I-Ians-JQaGriim  Meizger,  Hans-!Jlric:,h MÖ!-iring, Wemer Gai.st
ISBN8-92C)986-79-2
"Wenn  die  Gespräche  Foucauns  imegraler Pe§tan_dtpil. seines

Werkes sind,  sö deshalb, weil sie die historisohe  Problemstel-
lung  jedes  seiner  Bücher  auf  die  Konst[uktiop. des. pkluol!gn
Pr6tilems  (Wahnsinn,  Bestrafung  oder  Sexualität)  hin  verlän-
gern."  (G. Deleuze,1986)



Mieh®l §erres
E]®Fm©§g  Band  1 -V

Hrsg. von Günther Fiösch
ALJs dem Frarizösisch©n übers. von  Micha©l BisGhoff

io  l€®BmmuffiiB€ati©m                                                                             332 S®iten  DM    68g-

ISBN 8-88396-083-7
"Kehren wir auf die  Erde zurück oder tauchen  wir ein in den Strom

der Bedeutungen, so heißt kommunizieren: reisen, üborsetzen, aus-
tauschen,  heißt auf die  Position des Anderen wechseln,  sein Wort
als Lesart begreifen, als eine Lesan, die eher als quarliegend denn
als subversiv zu verstehen ist, heißt sich weohselseitig auf den Han-
del mit Pfandobjekten einlassen. Und da haben wir ihn: Hermes, den
Gott der Wege und Kreuzungen, der Botschaften und dar Händler."

(Michel Serres)
II.  In€eFff®FemE                                                                                                 344  S©i8©Bß  E)M    ©©,®

ISBN 8-88396-086-1
"Nichts  existiert,   nichts  wird  gedacht,  nichts  wird  wahrgenommen

oder erfunden, ohne einen  mobilen  Empfänger, der in einen  Kom-
munjkaiionsraum  mit  zahlreichen  Sendern  eingeiaucht  ist  -  einen
Flaum, in  dem  Nachrichten  zirkulieren, der von  F+auschen eriüllt ist,
in dem lnformationen dauerhaft gespeiohert werden.  Die EnzykJopä-
die ist eine Gestan dieses Flaumes."  (Michel Serres)
mo  übeffs©Rzumg                                                                            384 S®i€@m  BM   ©8,o
lsBN 3-88396-088-8
lv.  Vg:g&eilumg                                                                                          336  §@§8®ffi  ®M   ®©,-

lsBN 3-883©6-089~6
"Es  sieht  so aus,  als wäre das  Entscheidende  eine  Epistemologie

der Ultrastruktur oder dor  lnterstrukturen,  F3ändor,  Naohbarg©biete,
MemEiranen, Verbindungen,  Umgebungen,  F3egulierungen.  Die Cwte
des Übergangs, des Durchgangs und der Kommunikation, die Weg-
kreuze des Hermes".  (Michel Serres)
V.  Die N©rdw©sQ-Passage                                                 25® §®ia@m  DM   ©8,o
ISBN 3-88396-090-X

Michel Serres, Seefahrer und Mathematjker, sucht dio Passage zwi-
schen den Wissenschaften vom Menschen und den Wissensohaften
von der Welt. Der Weg existiert und er existiert nicht, so wie im  Eis-
meer zwischen atlantischem und pazifischem Ozean. Stets ist er be-
gleitet von einem  Himergrundrauschen.  Sobald man  begonnen hat
zu lesen, ist man eingeschifft auf großer Fahn, Entdeckeriahrt.



GiMes  D@l@u7.@/F6«}{  @uät8ari
TaiBs@nd  Pöäfteäus
Kapitalismus uncl Schizophrenie
Hrsg. von Günther Fiösch
Übers. von Gabi.iele Flicke und Fionalc! Vciulli6
ISBN 3~88396-094-2

72® SeiBen  ESM  78,a

"Wer einfache Antworten sucht,  wird sich auf den Hochebenen und

in  den  schwarzen  LÖchern  dieses  Buches  verirren,  je  komplexer
aber die Gegenwan wird, desto überlegener könnte sich das multiple
Denken dieser beiden wilden Philosophen noch erweisen."

(Mathias Bröckers, Deutschlandfunk)
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